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	Was situative Orientierung zusätzlich erschwert – darauf müssen Sie achten

	1
	Körperliche Belastungen
Schmerzen, Müdigkeit, Infekte oder ein Delir können dazu führen, dass Menschen mit Demenz eine Situation schlechter einordnen. Was sonst noch verständlich wäre,
wird dann schneller unübersichtlich, bedrohlich oder nicht mehr nachvollziehbar.

	2
	Emotionale Belastungen
Angst, Scham oder Unsicherheit verengen die Wahrnehmung. Besonders körpernahe Pflegehandlungen können dann als Übergriff erlebt werden, auch wenn sie fachlich
notwendig und freundlich gemeint sind.

	3
	Zu viele Reize und zu hohes Tempo
Hektik, Lärm, viele Personen, schnelle Abläufe und mehrere Informationen gleichzeitig überfordern das Situationsverständnis.
Die betroffene Person erkennt dann nicht mehr: Was passiert gerade? Was soll ich tun? Warum ist das nötig?

	4
	Fremde Umgebung und wechselnde Regeln
Besonders im Krankenhaus sind viele Situationen neu: Untersuchungen, Zimmerwechsel, ungewohnte Kleidung, fremde Geräte, andere Tagesabläufe. Wer den Ort nicht versteht, versteht oft auch die Regeln dieses Ortes nicht.

	5
	Andere Orientierungsbereiche wirken mit
Situative Desorientierung steht selten allein. Wer Zeit nicht einschätzen kann, erlebt Warten schneller als Verlassenwerden. Wer den eigenen Körper verändert wahrnimmt, kann Berührung als fremd empfinden. Wer Personen oder Orte nicht sicher einordnet, versteht auch die aktuelle Situation schlechter.
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